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Vdonnementtr
Monatlich 40 Pf . einschließ,
lich Bringerlohn, - durch die
Post bezogen vierteljährlich
1.20 Mk., monatlich 40 Pst
Ersch. Mittwoch u.SamStag.

Friedrichsdorf , und Umgegend
Inserate:

Lokalinserate 10 Pf . die ein-
spaltige Garnwndzeile : aus¬
wärtige 10 Pf .die einspaltig»
Petitzcile . Reklamen 20 Pf.

die Textzeile.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Sonntag , den 21. ds. Mts . vor¬
mittags 7V' Uhr findet die Feuerwehr-
Herbstübung statt. Zu derselben haben die
Mitglieder der freiwilligen Wehr, sowie beide
Rotten der Pflichtfeuerwehr zu erscheinen.
Das Ausbleiben ohne genügende Ent¬
schuldigung wird unnachsichtlich bestraft. Be¬
gründete Entschuldigungen sind vor der
Uebung bei dem Ortsbrandmeister anzubringen.

Friedrichsdorf, den 13. Oktober 1917.'
Der Ortsbrandmeister.

__ _ Rousselet.
Bekanntmachung
betr. Kriegsanleihr.

Wie bei der 6. Kriegsanleihe erbitte ich
vertrauliche Mitteilungen über bei der 7.
Kriegsanleihe gezeichnete Beträge unter An¬
gabe der Zeichnungsstelle. Die Angaben
sollen nur zur Feststellung der hier gezeichneten
Gesammtsumme dienen. Jeder Nebenziveck ist
ausgeschlossen. Die Mitteilungen haben jedoch
nur Wert, wenn sie bis Freitag den 19. ds.
Mts . mittags 12 Uhr erfolgen.

Friedrichsdorf, den 17. Oktober 1917.
Der Bürgermeister.

_Foucar.

^viedrichsdorf i. T ., den 17. Oktober 1917.

Aliordnuilg
betreffend Kartoffelpresse.

Für den Verkauf von Herbst- und
Wmterkartoffeln im Obertaunuskreise werden
folgende Höchstpreise festgesetzt:

I. Der Preis der von den Gemeinden
verkauften, den Gemeinden aus dem Kreise
llsmgen. gelieferten Kartoffeln beträgt bei
zentnerweisem Verkaufe M. 7.— für deri
Zentner, bei pfundweisem Verkaufe 8 Pfa
für das Pfund . u°

Den Gemeinden werden aus Reichs¬
mitteln 60 Pfennig für jeden Zentner er¬
stattet. Die Festsetzung der Preise der von
einem von der Gemeinde beauftragten Händler
verkauften Kartoffeln wird den Gemeinden
übertragen. Sie dürfen die vorstehenden
Höchstpreise nur um den den Kleinhändlern
^gebilligten angemessenen Verdienst über¬
steigen.

II. Der Preis der im ObertaunuSkreis
erzeugten Kartoffeln darf beim Verkauf durch
°en Erzeuger nicht übersteigen:

§ Bei Abholung beim Erzeuger M. 6.—
. ° wenn dem Verbraucher die. Kartoffeln
ms Haus gebracht werden M. 6.60. Es
.omrnt hinzu eine Anlieferungsprämie von
o Zsg. für den Zentner und Kilometer, wenn
"er Weg der Anlieferung über 2 Kilometer
J tr0a3t. Ist die Wegstrecke kleiner, so fällt
me Anlieferungsprämie fort. Die Entfernunq
Mstd von Mitte zu Mitte des Ortes gerechnet,
"er Lieferung mit der Bahn , von Mitte des
>" es bis ^ r Bahn mit der Maßgabe, daß
reoesinal2 Kilometer unberücksichtigt bleiben.

Die Höchstpreise verstehen sich nur für
»stunde verlesene Kartoffeln.

JH ' Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬
schriften dieser Verordnung werden gemäß
der Verordnung über die Kartoffelversorguna
nn Wirtschaftsjahr 1917/18 vom 28. Jnni
1917 mit Gefängnis bis zll einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 10000 M. oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Diese Anordnung tritt mit ihrer Ver¬
öffentlichung im Kreisblatt in Kraft. Gleich¬
zeitig wird die Anordnung betr. Kartoffel¬
höchstpreise vom 24. September 1917 (Kreis¬
blatt Nr. 103) aufgehoben.

Bad Homburg, den 15. 9. 1917.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende: I . V. : von Brüning.

Die Ortsbehörden ersuche ich um sofortige
Veröffentlichungdieser Anordnung.

Den Gemeinden wird, falls sie Kartoffeln
emlugern, empfohlen, die aus dem Kreis
Ullngeu -gelieferten auszugeben und zur
Einlagerung möglichst die aus den Ge-
memden gelieferten Kartoffeln zu verwenden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
_ 9 - B-: gez. v.  Brüning.

11. Jahrgang.

Verordnung
betr. : die Bereitung von Backwaren

und den Mehlverkanf.
Auf Grund der §§ 57 und 60 der Reichs-

getreideordnung für die Ernte 1917 vom 21
Juni 1917 (Reichsgesetzblatt S . 507) wird
für den Umfang des Obertaunuskreises folgen¬
des angeordnet:

1. Brot und Brötchen.
Zur Bereitung des Brotes sind dem

Roggenmehl mindestens 25 Prozent Weizen¬
mehl beizumischen. Außerdem müssen dem
Mehl Frischkartoffeln bis zu 30 Prozent der
Alehlmenge zugesetzt werden.

Auf 1250 Gramm Brot , gewogen 24
Stunden nach Beendigung des Backens, dürfen
nicht mehr als 840 Gramm Roggen- und
Weizenmehl verwendet werden. Das Brot
oarf nur in 2 Größen hergestellt und verkauft
werden, und zwar müssen 24 Stunden nach
Beendigung des Backens der große La'lb
mindestens 1250 Gramni , der kleine Laib
mindestens 625 Gramm wiegen.

Brötchen dürfen nur im Gewichte von
50 Gramm hergestellt und verkauft werden.
Einem kleinen Laib Brot entsprechen 12
Brötchen.

Das Brot darf erst 24 Stunden nach
Beendigung des Backens aus den Bäckereien
abgegeben werden.

Es muß mit dem Stempel des Tages
an dem es hergestellt ist, versehen sein.

. Zur Brotbereitung darf nur fester
Te,g verwendet werden.

2. Weißbrot.
Weißbrot für Kranke aus reinem 75-

pcozentigem Weizenmehl darf von Bäckern
nur ui besonderem Aufträge des Kommunal¬
verbands hergestellt und nur auf eine Be-
scheinlgung der ärztlichen Prüfungsstelle in
Bad Homburg gegen Brotkarte verkauft werden
Es darf nur in einer Größe hergestellt werden

und muß 24 Stunden nach Beendigung des
Backens mindestens 625 Gramm wiegen.

Die Herstellung und der Verkauf von
Zwieback und Kuchen ist verboten. Zur Be¬
reitung von Torten darf Roggen- und Weizen¬
mehl nicht verwendet werden.

Mlm Mehlverkauf.
Mehl darf von Bäckern und Händlern

uu Kleiuverkauf nur in 840 Gramni nicht
übersteigenden Mengen abgegeben werden.

5«
m  Dl " , Kleinverkaufsstellen von Brot und
Mehl muffen an Werktagen mindestens ge¬
öffnet sein von 7—11 Uhr vormittags und
von 5—8 Uhr nachmittags.

6. Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 79

der Relchsgetreidevrdnung mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldstrafe' bis an
50000 Mark - der mit eine, dieser StmfZnbestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung

der Früchte und Erzeugnisse erkannt werden,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht.

Jft die Zuividerhandlung gewerbs- oder
gewvhnheitsgemäß begangen, so kann die

^ ^ öngnis bis zu 5 Jahren und
Geldstrafe bis zu 100000 Mark erhöht werden,

Außerdem können nach § 69 die zu¬
ständigen Behörden Geschäfte schließen, deren
Inhaber oder Betriebsleiter sich in der Be¬
folgung der Pflichten unzuverlässig erweist,
die ihm durch diese Verordnung auferlegt sind.

Diese Verordnung tritt am 22. Oktober
1917 in Kraft. Mit dem gleichen Tage wird
die Verordnung des Keisausschusses betr. die
Bereitung von Backwaren und den Mehlverkauf
vom 9. August 1917 (Kreisblatt Nr. 85) und
die darin aufgehobenen Verordnungen auf-
gehoben.

Die Geschäftsinhaber bezw. Betriebsleiter
der Verkaufsstellen von Brot . Brötchen, Gebäck
und Mehl sind verpflichtet, einen Abdruck
dieser Verordnung in ihren Verkaufsstellen
zum Aushang zu bringen.

Bad Homburg, den 5. Oktober 1917
Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises.

I . V. : A. Garnier.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf, den 13. Oktober 1917.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Köppern, den 13. Oktober 1917.
Der Bürgermeister.

_ '_ Winter. _
Anordnung

stetr. Höchstpreise für Ruukelrüben.
Auf Grund der § 12. 15 und 17 der

Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
regeluug vom 25. September 1915 (R.G.Bl.
S . 607) wird für den Umfang des Ober-
taunuskreises folgendes bestimmt:

Der Kleiuhandelshöchstpreis für Runkel¬
rüben (Dickwurz) beträgt 3 M. für denZentner.



Es ist verboten , Runkelrüben aus dem
Obertaunuskreis auszuführen . Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Anordnung werden mit
Gefängnis vis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 M . bestraft.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Bad Homburg , den 15 . Oktober 1317.
Der Kreisausschuß des Obertaunuskceises.

I . V . : v . Brüning.

Die Ortsbehörden ersuche ich um sofortige
Veröffentlichung dieser Anordnung und ihre
strenge Ueberwachung.

Der Vorsitzende des Kreisausschusfes.
I . V . : v . Brüning.

18 . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Kriegsamtstelle.
Abt . III (K . R . St .) Nr . 8149.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung des stellv . General¬

kommandos vom 20 . 5 . 1917 Nr . 811 . 3 . 17.
AZS 1 betreffend Regelung der Arbeit in
Web - , Wirk - und Strickstoffe verarbeitenden
Gewerbezweigen wird hiermit für die von
militärischen Stellen zur Vergebung gelangenden
Hecresnäharvcitcn jeder Art außer Kraft gesetzt.

Der stellv . Kommandierende General:
Riedel

Generalleutnant.
Wird veröffentlicht.
Fnedrichsdorf , den 16 . Oktober 1917.

Der Bürgermeister
Foucar.

Köppern , den 16 . Oktober 1917.
Der Bürgermeister.

Winter.

Polizeiveeordnung.
betreffend das Tabakrauchen jugend¬

licher Personen.
Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schä¬

digungen bei jugendlichen Personen wird auf
Grund des 8 137 Abs . 1 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 (G .- S . S . 196 in Verbindung
mit den 88 6 f, 12 und 13 der Verordnung
über die Polizeiverwaltung in den ^.eu er¬
worbenen Landesteilen vom 20 .' September
1867 (G .- S . S . 1529 ) für den Umfang der
Provinz Hesfen -Naffau mit Zustimmung des
Proviuzialrats verordnet , was folgt:

Slerrcheirrrers Heinrich.
Erzählung von W . Wittgen.

„Nun , das wollen roic nicht hoffen,"
tröstete der Lehrer . Steinheimer aber rief:
„Lieber dut , als drüben bei den Franzosen,
was Gott im Himmel . "

„Wie kam Heinrich - eigentlich in die
Fremdenlegion ? " fragte nun der Lehrer.

„Ei , das will ich Euch kurz sagen, " rief
nun Steinheimer . „ Sie wissen doch , daß der
Heinrich in Mainz gedient hat und daß er
auch schon beizeiten Hängerei mit dem Scheu ' s
Gleichen hier in Holzappel hatte . Es war
ja ein bißchen zu früh , aber es schad schließlich
auch nichts , wenns ein ordentlich Mädchen
ist , und das war das Gretchen . Der Heinrich
war auch schon Gefreiter und führte die
Korporalfchaft . Ist das nicht etwas Schönes ? "

„Also , wie der Heinrich nach feinen zwei
Jahren abgehen soll , da sagen seine Soldaten,
die noch ein Jahr dableiben müssen : Heinrich,
gib etwas zum Besten . " Der Heinrich ist ein
Kerl wie sein Vater , der läßt sich auch nicht
lumpen , also der Heinrich gibt ein gehöriges
Faß auf der Stube . Die Kerlen trinken feste,
werden zunieist besoffen und fangen an zu
singen . Konimt der Sergeant von der Nach-
darstube und sagt , sie sollen ruhig sein . Sagt
der Heinrich , hier wär er Herr im Haus.

Sagt der Sergant , das fehlte ihm noch,
daß ein einfältiger Gefreiter frech würde gegen
ihn und schlägt dem Heinrich auf den Backen.

Aber nun , der Heinrich und auf die
Backen schlagen . Das läßt sich ein Bub von
dem alten Steinheimer nicht gefallen . Greift

8 1 . Personen unter 16 Jahren ist es
verboten:

1 . Tabak , Tabakspfeifen , Zigarren , Zi¬
garetten und Zigarettenpapier zu kaufen oder
sich sonst entgeltlich zu verschaffen;

2 . auf öffentlichen Wege , Plätzen und
Anlagen sowie in öffentlichen Verkehrsmitteln
und m öffentlichen Räumen zu rauchen.

8 2 . Es ist verboten , an Personen unter
16 Jahren die im 8 1 unter Ziffer 1 bezeich-
neten Gegenstände zu verkaufen oder im Ge-
werbsbetrreve abzugeven.

8 3 . Jeder , unter dessen Gewalt eine
noch nicht 16 Jahre alte Person steht , die
feiner Aufsicht unrergeben ist und zu seiner
Hausgenosseuschaft gehört ist verpflichte : , sie
von einer Ueberrretung des 8 1 avzuhatten.

8 4 . Zuwiderhandlungen gegen diese
Polizeiverordnung werden mit Geldstrafe bis
zu 60 M . im Unvermögenssalls Mil ent¬
sprechender Hast bestraft.

8 6 . Drese Berordiiung tritt am 15 . Ok¬
tober 1917 in Kraft . Mit diesem Zeitpunkte
werden alle anderen den gleichen Gegelistaud
betreffenden polizerlichen Vorschriften aufge¬
hoben.

Cassel , 24 . September 1917.
Ter Ovcrprüsident.

Wird veröffentlicht.
Frieürichsdorf , den 13 . Oktober 1917.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Köppern , den 13 . Oktober 1917.
Der Bürgermeister.

Winter.

totales.
Seulberg . Der Konsirmandeliunterricht

beginnt Donnerstag , den 18 . Oktober vor¬
mittags 11 Uhr in der Schule ; der Gottes¬
dienst zur Eröffnung des Konfirmanden-
unterrichts , zu dem die Elterii . der Kou-
firniandeli besonders eingeladen werden , findet
nächsten Sonntag , den 21 . Oktober , vorniitlags
10 Uhr statt.

Die Verteuerung der Schuellzügeu . Nach
einer Bekanntmachung der Königlichen Esien-
bahndirektion vom 14 . Oktober (siche Inserat
in heutiger Nummer ) wird seit dem 15 . Oktober
bei der Benutzung von . Schnellzügen eme
Ergänzungsgebühr erhoben , deren Höhe aus
der Bekanntlnachung zu ersehen ist . Die für
den Monat ausgestellten Monats - und MonatS-

nebenkarten sind von'  der Ergänzungsgebühr
befreit . Vom 1 . November ds . Js . werden
zwei Arten von Monatskarten ausgegeben,
worüber die erwähnte Bekanntmachung Auf¬
schluß gibt.

Vaterländischer Hilfsdienst . Zur Arbeits¬
vermittlung für den vaterländischen Hilfsdienst
sind seitens der Kriegsamtsstelle Frankfurt
a . M . Hilfsdienstmeldestellen errichtet . Für
den Obertaunuskreis ist als solche Hilfsdienst-
Meldestelle das städtische Arbeitsamt in Frank-

.furt a . M . bestimmt . Meldungen Arbeits¬
suchender oder Meldungen der offenen Stellen
werden von den Gemeindebehörden als den
Meldestellen entgegen genommen und an die
Hilfsdienstmeldestelle Frankfurt a . Bi . weiter
gegeben . Meldekarten - Muster I für Bteldungen
Arbeitsuchender , Muster II für Meldungen
offener Stellen können von den Gemeinde¬
behörden bezogen werden.

Dom Küchertisch.
Wieder hat sich ein volkstümlicher Freund

des Bürgers und Bauersmanns auf die
Wanderung begeben , feine 1l8te : oer „Lahrer
Hinkende Bote ", der überall gern gelitten ' ist,
zumal er stets mit wohlgefüllter Tasche kommt.
Heitre und ernste Gabe breitet der Alte und
doch immer Julige vor den vielen Tausenden
seiner gewvhiilen Anhänger und neuen
Freunde aus und auch unfern tapfern Grauen
und Blauen iw der Ferne ist er kein fremder
Gast . Ausgezeichnete Erzähler und Menschen-
beschauer haben dem „ Hiiikenden " Erlauschtes
und reich Erfühltes anoertraut . Er selbst,
in echtbadischer 'Art , plaudert , wessen ihm das
Herz voll ist : vom Krieg , von Zeppelins
treuem Lebenswerk , von schätzbaren Lands¬
leuten wie dem Hansjakob und der Villinger,
vom „ Storchen und Deutschlands Zukunft ".
Die „ Weltbegebeuheiten " sind bis zu neuem
Stand der Dinge geführt . Verlag von Moritz
Schauenburg in Lahr (Baden ) . (Preis : „Lahrer
Hinkender Bote " 40 Pfg ., gebundene Ausgabe
„Großer Volkskalender des Lahrer Hinkenden
Boten " 1 Blark .)

.. . I— - — ' . ..!— ■■ BT

Deutsche Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 13 . Oktober (W .T . B . Amtl .)

Westlicher »kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Schlacht in Flandern lebte n «ch kurzer Unter¬

brechung gestern von neuem auf.

der Heinrich nach dem Schemel , der neben
ihm steht . Nimmt der Sergeant sein Seiten¬
gewehr.

Nimnlt der Heinrich den Schemel , ich
glaub , er war ja auch halbers besoffen , und
schlägt dir dem Sergeanten auf den Kopf,
daß er wie mausetot hinfällt und sich nicht
mehr muckst.

Da sind denn die Soldaten nüchtern ge¬
worden und haben sich den Sergeant beguckt
und haben an ihm gezoppelt und ihm Wasser
ins Gesicht geschütt ' , nicht zu knapp , aber der
Kerl ist liegen geblieben wie ein Sack.

Sagt ein guter Freund zu dem Heinrich:
„Heinrich , mach dich fort , du kriegst Festung . "

Der Heinrich kratzt sich hinter den Ohren,
ist 'ein unruhiger Mensch wie sein Vater,
denkt , auf der Festung wär ' s ihm zu lang¬
weilig , hielts da nicht aus und läuft dir ja
rein fort , fort durch Rheinbayern , über all
die Orte , durch die wir im Jahre 70 ge¬
kommen , und gerät dir richtig Uber die Grenze.
Da greift er sich an den Kopf , was er nun
machen solle . Da kommen ein paar Kerle
zu ihm , schwätzen ihm fein , nehmen ihn mit
ms Wirtshaus , geben ihm zu essen und
machen ihn vull und führen ihm die Hand
zum Unterschreiben eines Wisches , den keine
Sau fressen kann . ,

Und als er zu sich komnlt und fort will,
sind da zwei französische Gendarmen , die
sagen ihm , er habe sich ja für die Fremden¬
legion verschrieben , er solle nur mitgehen.

Nun müßt ihr den Heinrich kennen . Der
will wieder nach dem Schemel oder sonst
einem Ding greifen , aber die Gendarmen

haben alles fein hinweggeräumt , nehmen ihn
am Arm und sagen , er solle nur mitgehen,
sonst täten sie ihm etwas anderes weisen , er
solle sich nicht so verstellen , in der Fremden¬
legion gäbe es auch Kameraden.

Da könnt ihr euch denken , was der
Heinrich gebrummt haben mag , denn er ist
ein Sohn von seinem Vater . Daß er den
Sergeant behagen hat , freut mich ja von ihm,
aber daß er sich in die Fremdenlegion hat
greifen lassen , kann ich ihm nie verzeihen,
dem Gascht , zumal , wenns losgeht jetzt . Alle
Buben sind dabei und Steinheimers Heinrich
sitzt dahinten in Algier . Alle Leute sehen
mich an drauf . Nein , ich verreiße anch mein
Eisern Kreuz , ich kündige meinen Dienst
Wenn rnich nur nicht die Hühneraugen ft
drückten , ich ginge freiwillig mit . Dann würde
der Name Steinheimer wenigstens gerettet
Und wenn ich den Heinrich drüben bei den
Franzosen träfe , dann täte ich ihn erst patschen
links und rechts und dann ließe ich ihn
standrechtlich erschießen . So einen Gascht!

Darauf antwortete Lehrer Müller : „ Stein¬
heimer , es ist schade , daß Sie hier als Nacht
Wächter herum gehen ; wenn Sie ihr Talem
hätten entfalten können , so wäre sicher etwa»
Großes aus Ihnen geworden ."

„Ja " , sprach Steinheimer , „ ich wäre gern
etwas Hohes geworden , am liebsten so c
Schandarm . "

Nach einer Weile fuhr er fort:
„Meinen Sie nicht auch , Herr Lehret

man könnte einmal einkommen für de»
Heinrich , daß er begnadigt wird ? Man könm
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Diesmal führten die Engländer in schmälerer , et-
wa 10 Klm . breiter Front zwischen den Straßen Lange-
marck-Houthoulst und Zonnebeke -Morslededie Angriffe;
ihr Einsatz an artilleristischen Mitteln war besonders
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Nach mehrmaligem ergebnislosem Ansturm gelang

es der englischen Infanterie zwischen Bahnhof und
Dorf Poelkapelle im Trichtergelände vorzukommen . In
tagsüber andauernden erbitterten Kämpfen warfen
unsere Truppen den Feind beiderseits des PendSbeek
zurück.

Unsere Stellungen in und südlich von Poelkapelle
wurden vormittags und mit frischen Kräften am Abend
erneut vergeblich angegriffen.

Starcker Druck des Gegners richtete sich auf Pas-
schendeüle; auch hier mußten die Engländer sich mit
einem schmalen Streifen unseres Vorfeldes begnügen;
der Ort ist in unserem Besitz.

Oestlich von Zonnebeke brachen die feinlichen An¬
griffe zusammen ; auch bei Houthoulst scheiterte ein
starker Vorstoß.

Im ganzen beträgt der mit schweren blutigen Op¬
fern vom Feinde erkaufte Gewinn an zwei Einbruchs¬
stellen etwa i/i Kilometer Boden . Ueberall sonst war
sein Einsatz vergeblich.

Die Nacht hindurch hielt der Artilleriekampf an;
heute Morgen steigerte er sich wieder zum Trommel-
seuer zwischen der Ly» und dem Kanal Eomines -Upern.
Nach den vorliegenden Meldungen sind bisher keine
neuen Angriffe erfolgt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In einigen Abschnitten der Aisnefront war auch

gestern die Kampstätigkeit lebhaft.
" Am Ostteil des Chemin -des -Dames brachen thü¬
ringische Sturmtruppen nach wirkungsvoller Feuervor¬
bereitung in die französischen Stellungen nördlich der
Mühle von Vauxclerc ein . In 400 Meter Breite
wurden dem Feinde mehrere Grabenlinien entrissen;
zahreiche Gefangene blieben in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Von der Düna bis zur Donau keine größeren

Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.

Außer lebhafter Artillerietätigkeit im Eernabogen
und für die Bulgaren erfolgreichen Erkundungsgesechten
am Doiran -See nichts Besonderes.

Der Erste Geueralquartiermeister : Ludeudorff.

Großes Haupttiuartier, 14. Oktober (W.T.B. Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Kampffelde in Flandern sind dem Trom¬

melfeuer zwischen Lys und Deule am gestrigen Mor¬
gen Angriffe nicht erfolgt.

Tagsüber blieb die Feuertätigkeit an der Küste
und vom Houthoulster Walde bis Gheluvelt lebhaft
und war vohrnehmlich am Abend gesteigert.

Starke französische und englische Erkundungsab¬
teilungen stießen an einigen Stellen gegen unsere Linien
vor; sie wurden abgewiesen.

Im Artois und nördlich von St . Quentin lebte
das beiderseitige Feuer in Verbindung mit Aufklärungs¬
gefechten vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
, Im westlichen Teil des Ehemin des Dames zeit-

veise starker Artilleriekampf an der Straße Laon -Soi-
son».

Gegen die von uns nördlich der Mühle von Vauxc¬
lerc genommenen Gräben führten die Franzosen gestern
fünf starke Gegenangriffe , die sämtlich ergebnislos und
verlustreich scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vor¬

züglichem Zusammenwirken von Armee nnd Marine
ein gemeinsames Unternehmen gegen die dem Rigai¬
schen Meerbusen vorgelagerte , als Stützpunkt stark aus¬
gebaute russische Insel Oesel begonnen.

Nach umfangreichen Minenräumarbeiten in den
Küstengewässern wurden am 12. 10. morgens die Be-
festigungen auf der Halbinsel Sworbe , bei Kielkond,
an der Tagga -Bucht und am Soele -Sund unter Feuer
genommen . Nach Niederkämpfung der russischen Bat-
terien wurden Truppen gelandet.

Hierbei wie bei dem Geleit der Transportflotte
diirch die russischen Minensperren haben die beteiligten
Seestreitkräfte den frischen Unternehmungsgeist und das
Können der Flotte trefflich bewährt ; ohne jeden Schiffs¬
verlust ist dieser erste Teil der Operation voll gelungen.

Die in der Tagga -Bucht an der Nordwestküste der
Insel ausgeschifften Truppen haben in frischem Drauf¬
gehen den Widerstand der Russen schnell gebrochen und
sind in weiterem Vordringen nach Südosten.

Zcre l, an der Südspitze der Halbinsel Sworbe , und
Arensburg , die Hauptstadt der Insel Oesel, brennen.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist die Lageunverändert.
Mazedonische Front.

. Bei heftigen Regengüssen nur bei Monastir und
rm Cerna -Bogen lebhafte Artillerietätigkeii.

Der Erste Gcneralqimrtiermeister : Ludeudorff.

Großes Hauptquartier, 15. Oktober (W.T .B.Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Dre Kampftätigkeit der Artillerien in Flandern

war wechselnd stark. An der Küste und in einzelnen
Abschnitten der Front zwischen Lys und Deule wurde
das Feuer zeitweilig zu kräftiger Wirkung zusammen-
gefaßt . In den ausgedehnten Trichterfeldern kam es
mehrfach zu Erkundungsgefechten.

Im Artois griffen die Engländer mit starken Kräf¬
ten zwischen der Scarpe und der Straße Cambrai—
Arras in vier Kilometer Breite an . Auf den Flügeln
scheiterte der Ansturm im Feuer ; in der Mitte drang
der Fernd in unsere Linien . Von dort wurde er nachts
durch Gegenstötze wieder vertrieben.

Bei Stt Ouentin lebte das Feuer vorübergehend
auf . Die Kathedrale erhielt wieder lö Granattreffer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette -Tal und Braye , sowie im mitt¬

leren Teile des Ehemin -des -Dames spielten sich taas-
über heftige Artilleriekümpfe ab . a

Vuch nördl .ch von Reims , in der Ehanrpagne und
an der Maas steigerte .sich zeitweise das Feuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
, Auf der Insel Oesel wurden schnelle Fortschritte

erzielt . In ungestümem Vorwärtsdringen warfen
unsere Jnfanterieregimenter und Kraftfahrbataillone,
vielfach ohne daS Herannahen der Artillerie abzuwarten
den Feind , wo er sich stellte . Die Halbinsel Sworban
wurde von Norden her abgeschnürt , während das Feuer
unserer Schiffe die Landbatterien niedcrhielt.

Wir stehen vor dem brennenden Arensburq und
sind rin Vordringen im östlichen Teil der Insel , nach
deren Ostkuste die russischen Kräfte eilig zurückweichen
um über den Damm , der Oesel mit der Insel Moon
verbindet , zu entkommen.

Unsere Torpedoboote sind in das Binnenfahrwasser
zwischen Oesel und Dagö eingedrungen und haben in
wiederholten Gefechten russische Seestreitkräfte in den
Moon -Sund zurückgedrängt.

Von der russischen Landfront und aus Runiänien
sind größere Kampfhandlungen nicht zu berichten.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermcistcr : Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 18. Oktober W.T.B.Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz  Rmpprecht.
Dre gestrige Kampstätigkeit der Artillerien in Flan¬

dern glich der an den Vortagen:
Größere Jnfanteriekänipfe fanden nicht statt ; Er¬

kundungsvorstöße der Engländer wurden an mehreren
Stellen , auch im Artois , abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Wieder war der Artilleriekampf nordöstlich von

Soissons tagsüber lebhaft ; auch westlich von Craonne
st ärgerte er sich bei zwei neuen vergeblichen Angriffen
der Franzosen gegen die von uns nördlich der Mühle
von Vauclerc kürzlich gewonnenen Gräben.

.. Mehrere Erkundungsgefechte oerliefen für uns
günstig ; westlich der Suippe holten sächsische Grenadiere
westlich der Maas bayerische Sturmtrupps eine größere
Anzahl von Gefangenen und mehrere Maschinengewehre
aus den französischen Stellungen .' J

Die Feuertätigkeit an der Nordfront von Verdun
war lebhafter als in letzter Zeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die unter dem Befehl des Generals der Infanterie

von Kathen auf Oesel kämpfenden Truppen setzten sich
gestern völlig m Besitz des Hauptteils der Insel.

Auf der nach Süden auslaufenden Halbinsel Sworbe
leisteten die dort abgeschnittenen russischen Truppen
noch hartnäckigen Widerstand . Die schweren Küsten-
batlerien sind durch das Feuer unserer Schiffe zum
Schivelgen gebracht worden.

__ Gegen die Ostküste wurde der Feind so scharf ge¬
drängt , daß nur Teile sich über den nach Moon füh¬
renden Damm zu retten vermochten . Bei den Kämp¬
fen um den Brückenkopf von Orisar am Ostrand von
Oesel wirkten von Norden her unsere Seestreitkräfte
durch Feuer erfolgreich mit.

Bisher sind mehr als 2400 Gefangene gezählt
worden . Versprengte werden die Zahl noch erhöhen.
30 Geschütze, 21 Maschinengewehre , einige Flugzeuge
und viele Fahrzeuge fielen bis jetzt in die Hand unserer
Landungstruppen , die unter vortrefflicher Mitivirkung
der unter Befehl des Vizeadmirals Schmidt stehenden
Flottenteile einen wesentlichen Teil ihrer Aufgabe in
vier Tagen erfüllten.

Im Rigaischen Merbusen sind die Inseln Runö
und Abro von uns besetzt worden.

■ An der Landfront im Osten keine Ereignisse von
Bedeutung . Mazedonische Front.

In der Strumaebene überließen die Vulgaren den
Engländern einige Ortschaften.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorff.

einmal ein Ding machen an den Kaiser vder
Io einen ; ich glaube , es würde etwas nutzen ."

„Ich will mir 's einmal überlegen " ,
prach Lehrer Müller , „ich glaube , wenn wir
ein Gesuch einreicheu , dann darf Ihr Heinrich
ungestraft herüberkommen . Aber wie will
er es möglich machen , daß ihm die Flucht
ms Algier gelingt ? Die Franzosen sind
icher auf ihrer Hut ."

„Das sage ich Ihnen , Herr Lehrer, " rief
nun voller Eifer Steinheimer , „wenn der
Heinrich herüberkommen darf , dann verreißt
r Ketten und Doppeltüren , sage ich Euch.

o weh , ihr Franzosen , wenn der Heinrich
nu Euch kommt ! Die haben ihn genug ge-
rchsert in Algier drüben , wenn sie den los
nssen, der verreißt zehn Mann ."

„Nun , wir wollen dann einmal sehen ",
Ersetzte der Lehrer , dann reichte er Steinheimer

Hand und schritt zurück zu seiner Han¬
tierung.

* * *

Heute am 10 . August , mar es in der
Hafenstadt Algier lebhafter denn sonst . Wohl
nur es seit acht Tagen bekannt , daß Deutsck-
Md an Rußland den Krieg erklärt , daß auch

mankreich nicht unbeteiligt bleibe an dem
gewaltigen Ringen , das nun begann.
. Ueberall standen erregte Menschen bei-

ewander , fluchten auf die Deutschen , schimpften
^uf Kaiser Wilhelm , der allein Schuld sei
Qlt diesem entsetzlichen Kriege.

Auch in der Fremdenlegion nahm man
sbhaften Anteil an den Ereignissen , die nun
? ^ chen mußten . Bestand das Regiment
«och überwiegend aus Deutschen . Und waren

l es auch zumeist solche Deutschen , die alle
Ursache hatte » , sich des deutschen NamenS zu
schämen , so fühlte doch jeder eben als Deutscher,
in dessen Herz es zuckte bei dem Gedanken,
das Vaterland sei in Gefahr , in Gefahr durch
diejenigen , in deren Dienst man sich befand.

Wohl konnten sich die deutschen Fremden¬
legionäre denken , daß sie nicht direkt zum
Kampf gegen Deutschland verwendet werden
würden . Immerhin aber war es allen klar,
daß sie indirekt der deutschen Sache schaden
sollten . Und diese Gewißheit brachte auch
das Blut des Verworfensten in Wallung.

Zudem war unter den Legionären so
mancher Deutscher , der von Grund seiner
Seele aus am Vaterland hing und nur in¬
folge eines unbesonnenen Streiches , einer
unbedachten Tat , hierher geraten war.

Zu den letzteren gehörte auch , wie wir
bereits aus den Worten seines Vaters wissen,
Heinrich Steinheimer aus Holzappel.

Mit Ingrimm hatte er sich in sein Los
gefunden . Und obwohl er nur mit Wider-
willen die Waffen der Franzosen , der Erz¬
feinde Deutschlands , trug , war er doch bald
infolge seiner persönlichen Tüchtigkeit zum
Korporal befördert worden . Die Sprache der
Franzosen hatte er sich schnell angeeignet.
Und so war sein Los im allgemeinen er¬
träglich.

Schon in den letzten Tagen des Juli
hatte sich bei deu Franzosen und Engländern,
die im Regiment dienten , eine feindselige
Stimmung gegen das Deutschtum geltend
gemacht.

Mit bissigen Worten suchte man die
Deutschen zu ärgern.

»Jetzt gehts los gegen die Preußen,"
höhnten die einen , „nun kommt die Ver¬
geltung für 70 ", die anderen.

Heinrich Steinheimer schwieg zu allem,
aber heimlich ballte er die Faust in der
Tasche und sah hinüber nach seinem Schemel.
Er hatte nicht übel Lust , ihn zu ergreifen
und den Spöttern auf den Schädel zu schlagen.

Aber er war durch eine bittgce Erfahrung
klug geworden und schwieg.

„Heinrich, " sprach eines Abends sein
Nachbar August Schön aus Netzbach , auch
ein geflüchteter Nassauer , zu ihm : „Es ist
doch eine Schande , daß wir hier untätig liegen
und unsere Kameraden jetzt drüben kämpfen
für die gerechte Sache . Ewig schämen müssen
wir uns , sage ich dir !"

»Ja , ja , du hast recht, " nahm nun
Heinrich Steinheimer das Wort , „ich habe
die Hoffnung nicht aufgegeben , noch einmal
zurück in unser deutsches Vaterland zu kommen.
Die paar Jahr Festung , die blühen , wollte
ich gerne auf mich nehmen , aber was sollen
wir denn sagen , wenn die Leute mit Fingern
auf uns deuten und sagen : Die da waren
während des Krieges in der Fremdenlegion.
Es ist wahrhaftig zuin Kaputärgern . Wenn
wir nur fort könnten !"

„Ja , das ist auch mein Gedanke, " ergriff
nun August Schön das Wort . „ Siehst du,
ich habe ja weiter auch nichts gemacht als
den Urlaub überschritten ."

(Fortsetzung folgt .)



Wichtige Aeuderungeu
im Schnell- und Eilzugverkehr.

Vom 18 . Oktober 1917 an wird auf den Strecken der deutschen
Eisenbahn bis auf weiteres bei Benutzung von Schnellzügen zu dem
tarifmäßigen Schnellzugfahrpreis eine Ergänzungsgebühr erhoben.

Sie beträgt bei einem
Fahrpreise bis zu 5 Mk ., 3 Mk. über 55 bis 65 Mk ., 60 Mk

über 5 bis 10 „ 8 n „ 65 75 „ 70
,, 10 15 „ 13 n ,, 75 85 „ 80
,, 15 25 „ 20 tt ,, 85 95 .. 90

25 n 36 „ 30 ,, ,, 95 105 „ 100
35 ,, 45 „ 40 ,, ,, 105 115 „ 110

„ 45 „ 65 „ 50 „ „ 115 125 „ 120
und so weiter um je 10 Mk . steigend.

Die Ergänzungsgebühr wird durch ' Ausgabe von besonderen
Ergänzungskarten erhoben.

Die in den Allgemeinen Ausführungsbestimmungen C IV, V
und VI zu § 12 E. V . O . im deutschen Eisenbahn -Personen - und
Gepäcktarif Teil I für

a) Fahrten zu wissenschaftlichen und belehrenden Zwecken , für
Schulfahrten und für Fahrten nach und von Ferienkolonien,

b) Stipendiaten des Deutschen Museums von Meisterwerken der
Naturwissenschaft und Technik in München,

c) Fahrten im Jnterresse der Jugendpflege
vorgesehene Fahrpreisermäßigung wird vom 1. Oktober ds . Js . an
für Schnellzüge nicht mehr gewährt.

Die für den Monat Oktober 1917 ausgefertigten Monats - und
Monatsnebenkarten sind von der Ergänzungsgebühr befreit . Vom
1. November 1917 werden auf deu preußisch -hessischen Staatsbahnen
2 Arten von Monatskarten ausgegeben , solche für Personenzüge zum
bisherigen Preise und solche für Schnellzüge unter Zuschlag von
100 v . H . des bisherigen Preises . Die nur für Personenzüge aus¬
gestellten Monatskarten dürfen in Schnellzügen nur benutzt werden
gegen Lösung einer Ergänzungskarte für die betreffende Fahrt.

Die Bestimmungen über die Ausgabe von Schnellzugzuschlag¬
karten bleiben unberührt.

Vom 18. Oktober 1917 an gelten alle Eilzüge als
zuschlagpflichtige Schnellzüge.

Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben und Aus¬
kunftsstellen.

Franksnrt (Main), den 14. Oktober 1917.

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Friedrichsdors.

Winterhalbjahr.
Der Zeichenunterricht beginnt Donnertag , den 18 . Oktober

um 5 Uhr.
Der Unterricht für gewerbliche Arbeiter beginnt Freitag , dev

19 . Oktober um 5 x/a Uhr.
Der Sachunterricht für Lehrlinge beginnt Montag , de»

21 . Oktober um 51/a Uhr.
Friedrichsdorf,  den 16 . Oktober 1917.

Der B o r sta n d.

Königliche Gisenlmhndirektion.

Deutsche
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